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P R O D U K T E F I N A N Z S O F T W A R E

Dr. Oswald Walter, Leiter des Ge-
schäftsbereiches DCW: „Investitio-
nen unserer Kunden schützen!“

Steeb-Geschäftsführer Wolfgang
Kemna: Dreistufiges Phasen-
Modell für die Software-Pflege 

INTERVIEW MIT…

Arne Claßen, 
Geschäftsführer K+H Software 
Kantioler KG, Germering

Herr Claßen, auf der technischen
Seite setzen Sie voll und ganz
auf die Programmiersprache
Java. Welche Vorteile bringt das
für Ihre Kunden? 

Alle Vorteile, die sich mit einer Java-Lö-
sung verbinden. Sie ist plattformunab-
hängig und stellt einen Systemzugriff
über das Internet sicher. Die Absicherung
der Lösung macht auch die Anbindung
von externen Mitarbeitern oder Partnern
ohne weiteres möglich. Zur Realisierung
reichen Endgeräte mit einem handelsüb-
lichen Browser aus. 
Nutzer unserer Lösung werden sich über
den anwendungsintegrierten Workflow
freuen. Sie wissen so immer, welche Auf-
gaben für Sie in der Buchhaltung gerade
anstehen. Erledigte Arbeiten verschwin-
den aus Ihrer To-Do-Liste und werden
vom System zum nächsten Bearbeiter
weitergeleitet.

Weder die Java-Technologie noch
die fachlichen Anforderungen an
das Rechnungswesen sind neu.
Wie schaffen sie mit OS-Finance
einen Mehrwert für die Kunden?

Beim Einstieg in die OS-Welt werden
Schulung und die Einarbeitung, durch die
übersichtlichen Oberflächen und die ein-
fach Navigation zu einem Vergnügen für
die Anwender. Darüber hinaus sind ist die
Bedienoberflächen alle OS-Produkte der
GUS Group, mit der wir eng kooperieren

und deren Archiktur unsere neue Soft-
ware-Generation basiert, vollkommen
gleich aufgebaut und bestechen durch
ihre Ergonomie. Das reduziert Lernzeiten
und Workshops zum „Systemkennenler-
nen“ beträchtlich.

Wie kann OS-Finance Transparenz
und Planungsfähigkeit für
Führungskräfte im Mittelstand
verbessern, ohne dass durch die
Automation in Reporting und
Controlling eine lähmende
Informations-Überflutung ent-
steht?

Hier bedienen wir uns ganz simpler aber
effizienter Methoden. So stehen für ver-
schiedene Bereiche so genannte Regie-
zentren zur Verfügung. Beispielsweise
kann damit im Debitorenbereich schnell
erkannt werden, welcher Kunde wie ein
„Raubritter“ bezahlt. Regiezentren für
die Banken/Liquidität oder die Kreditoren
ergänzen diese Transparenz. 
Ein neuer Berichtsgenerator ermöglicht
es, mit einer einheitlichen Oberfläche aus
allen Bereichen des Rechnungswesens
verdichtete Informationen anzuzeigen,
ohne den Blick auf das Wesentliche zu
verlieren. 
Und weil Excel zum Handwerkszeug jedes
Controllers gehört, haben wir auch dieses
beliebte Werkzeug integriert. Darüber hi-
naus können direkt aus der Anwendung
PDF-Dokumente erstellt und per Mail ver-
schickt werden.

„Java, eine gute Basis für moderne Finanzsoftware“

Vertrieb im iSeries-Umfeld verstärkt:

Mit Datas-Hilfe will Varial auch DCW ablösen

D ie Siegener Varial Software AG
baut ihr Vertriebsnetzwerk ge-

zielt mit Blick auf das System i aus:
Der seit 2004 zur Infor-Gruppe ge-
hörige Anbieter von Software für
das Finanzwesen, Controlling und
die Personalwirtschaft konnte hier-
für die Datas GmbH als neuen Va-
lue Added Reseller (VAR) gewinnen,
die als autorisierter IBM-Partner be-
sonders auf diese Hardwareplatt-
form spezialisiert ist. 
Der Koblenzer Dienstleister, der sein
Personal bereits Produktschulungen
unterzogen hat, konzentriert sich
auf die Wirtschafts-Regionen Rhein,
Main und Ruhr. Gemeinsam wollen

die neuen Partner mittelständische
Firmen und Großunternehmen da-
bei unterstützen, ein modernes
Rechnungswesen auf bewährter
Hardware-Plattform einzuführen.
„Firmen, die wie z.B. DCW-Anwen-
der ein System i einsetzen, stehen
vor der Herausforderung, innova-
tive Rechnungswesensysteme zu
finden, die ihre waren- und be-
triebswirtschaftlichen Prozesse opti-
mal abbilden“, sagt Vertriebsleiter
Thomas Dibbern. Er bringt dafür
seine datenhaltungs- und platt-
formneutrale Lösung ins Spiel, mit
der sich auch diese Hardware wei-
terhin nutzen lässt. www.varial.de
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